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Digitalisierung und Nachhaltigkeit

Nachhaltige Digitalisierung,
digitale Nachhaltigkeit?

Ist Nachhaltigkeit
ohne Digitalisierung moglich?

Sind digitale L6ésungen nachhaltig?

\
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Umfrage: Potentiale

- Nachhaltigkeit Digitalisierung

. Erhdhung der gesellschaftlichen 1. Konkurrenzfahigkeit erhalten
Hoéchste Verantwortung gegendber gegenwartigen 2. Prozessverbesserung innerhalb der
Zustimmung und zukinftigen Generationen Produktion
N Imageférderung und 3. Kostenreduktion
= Kundenanforderungen gerecht werden
GroBtes . Entwicklung neuer Dienstleistungen
Potential und/oder Produkte
. Kostenreduktion 1. Erhéhung der gesellschaftlichen
Hochste . Reduktion von Zeiten, z.B. Durchlauf- Verantwortung gegenliber gegenwartigen
Ablehnung und Rlstzeiten und zukdnftigen Generationen
Prozessverbesserung innerhalb der 2. Politischen Anforderungen gerecht
. Produktion werden, z.B. EU-Textilstrategie
Geringstes 3. Imageférderung und

Potential Kundenanforderungen gerecht werden
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EU-Strategie fur nachhaltige und kreislauffahige Textilien
= Okodesign-Anforderungen fiir Textilien
= verbindliche EU-Regelung fur eine erweiterte Herstellerverantwortung
= verstandlichere Informationen

= digitaler Produktpass fur produktbezogene Daten

-> Digitalisierung wird Voraussetzung flir Nachhaltigkeitsziele
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Umfrage: Herausforderungen

- Nachhaltigkeit Digitalisierung

Hochste
Zustimmung

A

GroBtes
Potential

Hochste
Ablehnung

Geringstes
Potential

Bedenken Uber (zu) hohen
Ressourceneinsatz (finanziell und
zeitlich)

Bedenken Uber Notwendigkeit und
Nutzen

Bestehende Prozesse nicht geeignet
bzw. sollen bestehen bleiben

Misstrauen der Mitarbeitenden
Bedenken Uber Datenschutz und -
sicherheit

Kein/e Ansprechpartner*in mit
entsprechender Expertise vorhanden

Bedenken Uber (zu) hohen
Ressourceneinsatz (finanziell und
zeitlich)

Fehlendes Know-How intern flr
Umsetzung und Instandhaltung von
digitalisierten MaBnahmen

Bedenken Uber Datenschutz und -
sicherheit

Bedenken Uber Notwendigkeit und
Nutzen

Misstrauen der Mitarbeitenden, z.B. aus
Gewohnheit manueller Vorgange

Keine oder unzureichende Strategie fur
schrittweise Integration der Digitalisierung
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Nachhaltigkeit als Innovationstreiber

= bisheriger Grundsatz Industrie 4.0: Automatisierung und Technologie zur
Effizienzsteigerung in Fertigung und Produktion

- Cyber-Physische Produktionssystemen (CPPS)
- Intelligente Fabriken zur Selbstoptimierung von Produktionsprozessen

= Erweiterung um
= Menschenzentriertheit
= Resilienz
= Nachhaltigkeit

- Fokussierung auf menschzentrierte Produktion und Ressourceneffizienz
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Digitalisierung als Enabler

= Ablaufoptimierung (Fertigung/Produktion, Management, Lieferkette)
= Digitale Technologien

= Ressourcenmonitoring

= Informationen fur Kreislauffahigkeit

= Zugang zu Wissen



= Mittelstand-Digital
=y= Zentrum
2 Smarte Kreisldufe

Digitalisierung als Hurde in der Textilbranche

= ca. 50% der Unternehmen wollen oder kdnnen keine eigene Abteilung im Bereich
Digitalisierung aufbauen

= Fehlende Datenbasis und Interoperabilitat
= Daten entstehen an unterschiedlichen Stellen, teilweise Inselldsungen
= Datenaggregation (Sammlung und Zusammenfassung) erschwert
= Datenaustausch Uber gesamte Wertschopfungskette notwendig

= Wunsch der Unternehmen
= offene und erweiterbare digitale Systeme fir die Zukunft
= Anpassungen selbst durchfuhren
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Nur offene Technologie ist nachhaltig
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Nur offene Technologie ist nachhaltig

% TCP/IPY) My m
@D /ARACHE

HTML

2.8 8




= Mittelstand-Digital
== Zentrum
2 Smarte Kreisldufe

Open Source im Einsatz
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Webinterface Verteilte Systeme VR-Anwendungen
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; Mittelstand-Digital Zentrum Smarte Kreisldaufe
Schaufenster “Vertikale Integration und vernetzte

‘1& Produktionsketten”

' c/o Sachsisches Textilforschungsinstitut e.V. (STFI)
Annaberger Str. 240
D-09125 Chemnitz

Thomas Pfaff
N Telefon: +49 371 5274 291

t thomas.pfaff@stfi.de
Sandra Dohler

Telefon: +49 371 5274 286
sandra.doehler@stfi.de

Mittelstand- @
Digital

und Kimaschutx

MDZ Smarte Kreislaufe | Schaufenster "Vertikale Integration und vernetzte Produktionsketten"

aufgrund eines Beschiusses
des Deutschen Bundestages
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Wir planen,
gestalten und
betreiben die
#zukunftsfabrik.

_—
( ~ Fraunhofer
Fabrikplanung, IWU

Simulation und
Bewertung

Nachhaltige
Energiesysteme

Produktions-
steuerung und
Optimierung

Geschaftsmodelle
far
Nachhaltigkeit
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Kompetenzen U— Additive
unktions- Ferti
Fraunhofer IWU e e

Batterie- Kennwert- Kiinstliche
systeme ermittlung Intelligenz

_ Nachhaltig-

M(;n.tl?ged keit und Produktions-

techni yn Circular management
Robotik Economy

Fraunhofer-Gesellschaft

Medizin-
technik
Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist
die weltweit flihrende Organisation fiir angewandte
Forschung. Die 1949 gegriindete Fraunhofer-Gesellschaft
betreibt derzeit 76 Institute und
Forschungseinrichtungen in ganz Deutschland mit rund
30.800 Mitarbeitern, liberwiegend
Naturwissenschaftlern und Ingenieuren.

Spanen und

Abtragen = Grindungam 01. Juli 1991

= Rund 670 Mitarbeiter

Werkzeug- = Standorte: Chemnitz, Dresden,

maschinen

Leipzig, Wolfsburg und Zittau




Materialflusssimulation als Werkzeug

= Ermoglicht Untersuchung und Abbildung der Prozesse in Produktions- und
Logistikunternehmen

= Abbildung der Ablaufe, Komponenten und relevanten Parameter

= Durchspielen und Gegenliberstellen von verschiedenen Szenarien

= Durchfiihrung von der Planung bis zum Betrieb

Ereignisse

T

Abhéangige Variable

v

Zeit

2024 // © Fraunhofer WU
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Siemens Tecnomatix Plant Simulation

Plant Simulation ist eine Materialfluss-
simulationssoftware und stellt eine Diskrete-Ereignis-
Simulation (DES-Software) dar.
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Warum Materialflusssimulation? ~ Fraunhofer
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Kurze Durchlaufzeiten s
Anpassungsfahigkeit

Vergleich Verlauf Planung und Betrieb <o
Auslastung maximieren zum Beispiel durch g . d oh . gl . Zum Beispiel Umstellung auf neue
weniger Ristvorgange mit und ohne Simulation Produktvarianten
g
Planung Betrieb mit Simulation

HOhe ohne Simulation HOhe
Termintreue ‘ ' Kapazitatsauslastung

Terminverzug kann durch zusatzliche Zeiten

i M~ Auslastung der bestehenden

' reduzierung

wie zum Beispiel Stérungen entstehen Ressourcen fir maximalen Output

- Zet
Zeitersparnis
Hohe Niedrige Bestande
Flexibilitat ‘
Der Nutzen der Simulation wird lauft VDI-Richtline 3633 wie folgt eingeschatzt:
Testen neuer Szenarien in der Produktion Lagerhaltungskosten und

. . - Bei einem Aufwand von 0,5-1% der Investitionssumme fur die X : .
ohne Eingriff Kapitalbindung reduzieren

Simulation kdnnen 2-4% der Investitionssumme gespart werden.



Erkenntnisse aus der Materialflusssimulation
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Throughput
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Time
——— ThroughputPerHour Model1 ThroughputPerHour Model2
——— ThroughputPerHour Model3 ThroughputPerHour Modeld
Durchsatz

Durchsatz im System im Verlauf der Zeit
flir unterschiedliche Produkte

Ressourcenstatistik

Zustande der Materialflussressource

wahrend eines Simulationslaufs
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Datenaufbereitung
Datenerfassung
Experimente & Analyse
‘ Simulationsergebnisse
Schritt 4
O Implementierung
) Ausfiihrbares Modell
Schritt 3
Schritt 2 Modellformalisierung Einsatz:
Formales Modell )
Systemanalyse = Neuplanung
. Konzeptmodell =  Umgestaltung der Produkte
Schritt 1
& Prozesse
Aufgabendefinition - Reoreanisation
Aufgabenspezifikation g

2024 // © Fraunhofer WU



Materialflusssimulation in der Textilindustrie Z Fraunhofer
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= Abbildung der Fertigungselemente

= Ermittlung der Leistungsfahigkeit

» Planen der Kapazitat
= Bewertung Steuerprinzipien
Textilindustrie = LosgroRen- & Reihenfolgeplanung

= |dentifizieren von Engpadssen
Digitalisierung &
Optimierung

Variantenvielfalt & Individualisierung Materialfluss-

Schwankungen & Saisonalitt simulation

Nachhaltigkeit
Kostendruck

Fachkraftemangel



Erweiterungen Materialflusssimulation Z Fraunhofer
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L I
50000 i Output Energie, Medien
- Infrastrukturleistung
" hat ' Betriebszustinde Material g
% sso0et aterial- Schaltbedingungen aterial- /
Loy Input  )) )) Output
o Materiafoss oo Materia
10000 :
ok : Input Energie, Medien
G ) FE W% e Infrastrukturleistung
Wirtschaftlichkeits- Energetische Betrachtung Okobilanzierung
betrachtung

Das Fraunhofer IWU hat die Simulation durch die Entwicklung zusatzlicher Bausteine erweitert, um eine ganzheitliche Betrachtung in

wirtschaftlicher, energetischer und nachhaltiger Hinsicht zu ermaoglichen.

2024 // © Fraunhofer WU
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Berichtswesen im Wandel | ~ Fraunhofer
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EU-Taxonomie
= Legt fest, welche wirtschaftlichen Aktivitaten bestimmter Branchen als nachhaltig gelten

= Taxonomiekonform = wesentlichen Beitrag zur Erreichung eines der Umweltziele und kein VerstoR gegen die
anderen Ziele

Nachhaltige Nutzung &
Schutz von
Wasserressourcen

Vermeidung von
Verschmutzung

o Klimaschutz

Schutz von
Okosystemen
und Biodiversitat

Wandel zu einer
Kreislaufwirtschaft

Anpassung an den
Klimawandel

—— 2024 // © Fraunhofer WU Lo



Berichtswesen im Wandel Il

CSRD & ESRS

= (CSRD & ESRS stellen die

Nachhaltigkeitsberichterstattung auf eine Stufe
mit der Finanzberichterstattung.

= (CSRD setzt Rahmen, ESRS definiert Inhalte

= Konzept der »doppelten Wesentlichkeit« =
Berichterstattung Giber Umweltauswirkungen:

= des Unternehmens

= auf Unternehmen

\

ler A 3
3 v v L v v 7 v
Nicht - - - . Nicht
r o ) Benchtspflichtig Benchtspflict j Benchtspflichtig SR
benchtspflichtig = = = bendhtspflichtig

01.01.2029 fur
das Berichtsjahr
2028

01.01.2025 fur
Benchtsjahr
2024

01.01.2027 fur
Bernichtsjahr
2026

Berichtspflichtig

Strukturierungshilfe — Welche Unternehmen werden berichtspflichtig nach CSRD

01.01.2026 fur
das Berichtsjahr
2025

~ Fraunhofer
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Anwendungs
Zeitpunkte
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Datenpunkte im ESRS | wy

ESRS 1 - Allgemeine
Anforderungen

ESRS 2 - allgemeine
Angaben

Sektorspezifische Vorgaben

Standards fur KMU

—— 2024 // © Fraunhofer WU L



Datenpunkte im ESRS Il

2024 // © Fraunhofer WU

Interne Verbrennung z.B. Heizung

Fuhrpark

Externer Bezug von elek. Strom

Fernwarme

Bezogene Gliter und Rohstoffe

Transport, Abfall

Z Fraunhofer
Iwu

13



Okobilanz / Life Cycle Assessment (LCA) Z Fraunhofer
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= LCA - Methode zur systematischen Analyse der Umweltauswirkungen eines Produkts liber alle Lebensphasen
hinweg

= Nach DIN EN ISO 14040 & 14044 genormt

= Potential zur Verringerung der Auswirkungen gréRer, wenn die Okobilanz friihzeitig in den Entwicklungsprozess
einbezogen wird

= Ziel:
= Mogliche dkologische Risiken und Schwachstellen aufdecken

= Optimierungspotentiale aufzuzeigen



LCA Ubersicht |

2024 // © Fraunhofer WU

—

Assessment

[ Life Cycle \
\ (LCA) /

Transport

e

~ Fraunhofer
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LCA Ubersicht Il Z Fraunhofer

WU
Phase 1
Festlegung des Ziels &
Untersuchungsrahmens
‘ ' \ Phase 2 Phase 4
Sachbilanz Auswertung

\

) Phase 3
Wirkungsabschatzung

—— 2024 // © Fraunhofer WU Lo



Daten LCA Z Fraunhofer
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B Phase 2
ﬂ Sachbilanz

Kommerzielle Datenbanken (z.B. ecoinvent)
=  Freie Datenbanken (z.B. ProBas)

=  Wissenschaftliche Literatur

Spezifische Informationen zum
betrachteten Produktsystem

=  Projektdaten

=  Experimentdaten

=  Berechnungen/ Schatzungen
Vordergrunddaten

—— 2024 // © Fraunhofer WU e
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Verknupfung Materialflusssimulation & LCA Z Fraunhofer
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Impact-Faktoren z.B. CO2 eq.

— Energie —
Materialflusssimulation —r> Durchsatz Material —
—> Ausschuss/Abfall —

Analyse & Interpretation

—— 2024 // © Fraunhofer WU Lo



Kontaktieren Sie uns

~ Fraunhofer
IWU

Maxi Grobis, M.Sc. = ';Fraunhofer

Blog Team Kontat Q =

= = — Blog #zukunftsfabnk
Fabriksystemdesign & Produktmnsplanung =
maxi.grobis@iwu.fraunhofer.de ——
Tel. +49 371 5397- 1398

-

§\y - Gruppenleiter »Geschaftsmodelle fiir Nachhaltl
\ maximilian. stange@ |wuiraunhoferde-
‘; \ Tel. +49 371 5397- 1820

Fraunhofer IWU
Reichenhainer Street 88
09126 Chemnitz
www.iwu.fraunhofer.de
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DER STRATEGISCHE WEG ZUM
NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT

Aline Lohse

VERANSTALTUNG
NACHHALTIGKEIT UND DIGITALISIERUNG IN DER TEXTILINDUSTRIE:

STRATEGIEN, CHANCEN UND PRAXIS
AM 08.02.2024 IM STFI CHEMNITZ
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,DEN BEDURFNISSEN DER GEGENWARTIGEN GENERATION GERECHT ZU WERDEN, OHNE
DIE EAHIGKEIT ZUKUI\!FTIGER GENERATIONEN ZU BEEINTRACHTIGEN, IHRE EIGENEN
BEDURFNISSE ZU ERFULLEN”, (BRUNDTLAND KOMMISSION, 1987)

Gesetzliche Vorgaben

= Neue Konkretisierung des Nachhaltigkeitsbericht fir Textilbereich (vorbehaltlich ab Juni 2024)
= Nachhaltigkeit wird kurz und oberflachlich in Jahresberichten thematisiert

=  CSR wird um einen Nachhaltigkeitsteil erweitert — qualitativer Bericht

= ESG erfasst quantitative Kennzahlen mit dem Ziel des Nachweises nachhaltigen Wirtschaftens sowie
internationale Vergleichbarkeit herstellen soll

Erster Schritt | Strategieentwicklung

= in diversen Berichten und Leitfaden werden zwar Schritte und zu erflillende Kriterien aufgefihrt, jedoch steht

und fallt der Nachhaltigkeitsbericht am Ende mit einem unternehmensintern entwickelten Managementansatz -
Nachhaltigkeitsmanagement
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WISSENSCHAFTLICHE SICHT AUF DIE THEMATIK (AuswaAHL)

,Viele Unternehmen zeigen Interesse, hier zu investieren, sind aber zurlickhaltend, weil
Kenntnisse zum Thema noch nicht weit genug durchdrungen sind und Beratungsstellen sowie

Moéglichkeiten zum Kompetenzerwerb weitgehend unbekannt sind. Hinzu kommt eine

Unsicherheit bzw. Unkenntnis liber Forderprogramme.” (Schmitz, 2021, S. 43)

... Zum anderen bekunden viele KMU Miihe bei ihren Nachhaltigkeitsbestrebungen — oder
beginnen diese erst gar nicht [...]“

(Fust, 2022, S. 10)



Vorführender
Präsentationsnotizen
Was wir bisher wissen ist, dass die meisten das Thema als wichtig einstufen, es aber Unsicherheit und Unkenntnis darüber gibt, wo anfangen (man macht ja auch schon einiges) – wer unterstützt wobei und wie – wird man gefördert
Gleichzeitig gibt es zahlreiche Informationen – diese Mischung aus Informationsflut und Komplexität lassen viele gar nicht erst anfangen – da sind sie einen Schritt weiter können das aber ggf. nachvollziehen








Fust, Alexander, et al., 2022, Nachhaltigkeitsleitfaden für KMU – Wie KMU nachhaltiger wirtschaften können, OBT, St. Gallen, S. 10 ff. 
Schmitz, Marina (Hrsg.), 2021, CSR im Mittelstand, Management-Reihe Corporate Social Responsibility, Springer Gabler, Berlin. S. 36-43

https://tuc.cloud/index.php/apps/files/?dir=/Norafin/Literatur&fileid=55159314 
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DIE SECHS SCHRITTE ZUM ERFOLGREICHEN NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT

— ld

| Strategie Il Daten erfassen

entwickeln & auswerten
743\

IV MalBnahmen Il Ziele
planen festlegen

\ VI Zielerreichung
\ uberprifen

V Geeignete Anderungen vornehmen
Digitalisierung nutzen & Prozesse liberarbeiten


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir haben im Rahmen unserer Arbeit mit einem KMU folgende 6 Schritte identifiziert … diese stellen keine Lehrbuchanleitung dar, sondern eine Empfehlung

Heute gebe ich Ihnen einen Einblick in den ersten Schritt

„Orientieren Sie sich bei der SE an der Gesetzgebung, internationalen Normen.
Schaffung Vergleichbarkeit zu ihren Wettbewerbern
Klimaneutralität in NH-Strategie einbinden
Aspekte Ökologie, Wirtschaftlichkeit und Soziales sollten im Gleichgewicht stehen 

Nähkästchen
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THEMENKOMPLEXITAT MANAGEN

Managementansatz
Zielformulierung
___________________ Nachhaltigkeitsleitbild _ .
Einbezug ; Zwischenziel
Entscheidungstréger:innen | T Doppelte Wesentlichkeitsanalyse
Vorarbeit ‘
Berichterstattung Okobilanzierung Lieferkettenmanagement Stakeholder-Kommunikation

Einbezug Wissenstrager:innen

Vorhandene Aktivititen ausbauen

Umweltmanagement Nachhaltige Fihrung  Soziales Engagement  Wirtschaftliche Nachhaltigkeit



Vorführender
Präsentationsnotizen
Weiter fokussiere ich heute die DWKA
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WELCHEN BEITRAG KANN DAS UNTERNEHMEN AUCH UNTER
WIRTSCHAFTLICHEN GESICHTSPUNKTEN LEISTEN?

INTERNE & EXTERNE SWOT ANALYSE

Chancen

Bedrohungen

Intern

Starken

Wie kann ich meine
Starken nutzen, um
diese Chancen zu
nutzen?

Schwéachen

Wie Uberwinde ich die
Schwéchen, die mich
daran hindern, diese
Chancen zu nutzen?

Wie nutze ich meine
Starken, um die
Wahrscheinlichkeit und
die Auswirkungen
dieser Bedrohungen zu
verringern?

Wie Gberwinde ich die
Schwachstellen, die
diese Bedrohungen zur
Realitat werden
lassen?

Chancen ergreifen und wirksame Strategien entwickeln

klares und realistisches Bild des internen Umfelds hilft Wege zu finden,
Kundenzufriedenheit her- bzw. sicherzustellen, Ziele zu erreichen und
schwachere Bereiche, die sich auf die Unternehmensleistung auswirken,
starken zu kdnnen

die Analyse des externen Umfelds hilft, sich auf Chancen und Gefahren
vorzubereiten, die sich kurz- und mittelfristig auf das Unternehmen

auswirken



Vorführender
Präsentationsnotizen
SWOT eignet sich sehr gut, um interne Entscheidungs- und Wissensträgerinnen zu integrieren – sie dient als Vorbereitung der Zieldefinition und Maßnahmenplanung

Diese Frage stellt sich im Rahmen der DWKA
Aktuell haben wir mit einem Unternehmen folgende Punkte in der DWKA durchgeführt- es ist zu beachten, dass viele Schritte/Punkte auch parallel stattfinden (müssen)
Ein Teil stellt nach der Zieldefinition in Bezug auf den Zweck der Analyse die SWOT Analyse dar


Backup
Zieldefinition des Zwecks der Analyse
Identifizierung der Stakeholder
Identifizierung der wesentlichen Themen (Longlist)	
Datenanalyse	
Branchendaten	
regulatorische Anforderungen	
Analysten	
ISO-Managementsystem	
Trendanalysen	
Kundenanfragen	
Ratings von Nachhaltigkeitsagenturen	
Entwicklung einer konsolidierten Liste	
Beschreibung der relevanten Themen	
Priorisierung der Themen/Bewertung der Wesentlichkeit nach sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen bzw. gemäß ESG (environment, social, governance) mittels Umfragen, Workshops, Interviews	
Erstellung einer Wesentlichkeitsmatrix gemäß doppelter Materialität	
Erarbeitung eines Maßnahmenplans auf Basis der wesentlichen	
Themen und der Beschreibung	
Bei CSRD-Berichtsverpflichtung sind die ESRS-Richtlinien zu beachten und die Themen bei entsprechender Wesentlichkeit zu bearbeiten und zu analysieren.
Berichterstattung und Kommunikation	
Ergebnisse festhalten und intern sowie extern kommunizieren (CSRD, Nachhaltigkeitsbericht, Website oder andere Kanäle) 	
Überwachung und Aktualisierung	
Halten Sie die Ergebnisse auf dem neusten Stand und passen die Priorisierungen der Themen an.
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Zukunfts-
Zentren

WELCHEN BEITRAG KANN DAS UNTERNEHMEN AUCH UNTER
WIRTSCHAFTLICHEN GESICHTSPUNKTEN LEISTEN?

INTERNE & EXTERNE STAKEHOLDER ANALYSE

‘ ZUFRIEDENSTELLEN
ENG MANAGEN
MACHT
EINFLUSS
J UBERWACHEN INFORMIEREN / WEITERBILDEN

[ E— EINSTELLUNG ZUM PROJEKT

Identifikation wichtiger Stakeholder, die direkt oder
indirekt beteiligt sind

Planung der Stakeholderansprache

Ziel Feststellung der Stakeholderinteressen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Weiterhin erfolgte eine interne und externe Stakeholderanalyse bzw Identifizierung
Intern mit Abteilungsleitenden

Backup
Zieldefinition des Zwecks der Analyse
Identifizierung der Stakeholder
Identifizierung der wesentlichen Themen (Longlist)	
Datenanalyse	
Branchendaten	
regulatorische Anforderungen	
Analysten	
ISO-Managementsystem	
Trendanalysen	
Kundenanfragen	
Ratings von Nachhaltigkeitsagenturen	
Entwicklung einer konsolidierten Liste	
Beschreibung der relevanten Themen	
Priorisierung der Themen/Bewertung der Wesentlichkeit nach sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen bzw. gemäß ESG (environment, social, governance) mittels Umfragen, Workshops, Interviews	
Erstellung einer Wesentlichkeitsmatrix gemäß doppelter Materialität	
Erarbeitung eines Maßnahmenplans auf Basis der wesentlichen	
Themen und der Beschreibung	
Bei CSRD-Berichtsverpflichtung sind die ESRS-Richtlinien zu beachten und die Themen bei entsprechender Wesentlichkeit zu bearbeiten und zu analysieren.
Berichterstattung und Kommunikation	
Ergebnisse festhalten und intern sowie extern kommunizieren (CSRD, Nachhaltigkeitsbericht, Website oder andere Kanäle) 	
Überwachung und Aktualisierung	
Halten Sie die Ergebnisse auf dem neusten Stand und passen die Priorisierungen der Themen an.
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‘Wege fur die Wirtschaft

CHEMNITZ

WELCHEN BEITRAG KANN DAS UNTERNEHMEN AUCH UNTER
WIRTSCHAFTLICHEN GESICHTSPUNKTEN LEISTEN?

PRIORISIERUNG DER SDG - Sustainable Development Goals

= SDGs verstehen — grundsatzliche unternehmerische Verantwortung

O 13 s
<D
—

= SDGs priorisieren - wichtigste Geschaftsmoglichkeiten und
Unternehmensaktivitaten, die sich aus den SDGs ergeben, nutzen und
Risiken minimieren

QO
v = Ziele setzen - u.a. Basis fir wesentlichen Handlungsfelder im
Nachhaltigkeitsmanagement

3 = |ntegration — Verankerung der Nachhaltigkeitsziele im Unternehmen &
o Einbettung der Nachhaltigkeit in Funktionsbereiche

=  Bericht erstatten & Fortschritte kommunizieren



Vorführender
Präsentationsnotizen
Weiterhin erfolgte eine interne und externe Priorisierung der SDGs
Intern mit Abteilungsleitenden, extern mit Lieferanten, Behörden etc.

Backup
Zieldefinition des Zwecks der Analyse
Identifizierung der Stakeholder
Identifizierung der wesentlichen Themen (Longlist)	
Datenanalyse	
Branchendaten	
regulatorische Anforderungen	
Analysten	
ISO-Managementsystem	
Trendanalysen	
Kundenanfragen	
Ratings von Nachhaltigkeitsagenturen	
Entwicklung einer konsolidierten Liste	
Beschreibung der relevanten Themen	
Priorisierung der Themen/Bewertung der Wesentlichkeit nach sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen bzw. gemäß ESG (environment, social, governance) mittels Umfragen, Workshops, Interviews	
Erstellung einer Wesentlichkeitsmatrix gemäß doppelter Materialität	
Erarbeitung eines Maßnahmenplans auf Basis der wesentlichen	
Themen und der Beschreibung	
Bei CSRD-Berichtsverpflichtung sind die ESRS-Richtlinien zu beachten und die Themen bei entsprechender Wesentlichkeit zu bearbeiten und zu analysieren.
Berichterstattung und Kommunikation	
Ergebnisse festhalten und intern sowie extern kommunizieren (CSRD, Nachhaltigkeitsbericht, Website oder andere Kanäle) 	
Überwachung und Aktualisierung	
Halten Sie die Ergebnisse auf dem neusten Stand und passen die Priorisierungen der Themen an.
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FINDEN DES EIGENEN WEGES
MIT KOOPERATIONEN
EINEM STARKEN NETZWERK
VORHANDENE LOSUNGEN NUTZEN

_—


Vorführender
Präsentationsnotizen
Woher kann ich Unterstützung erhalten? (Netzwerk, Kollaboration, digitale Tools wie ecocockpit) Art Sicherheitsnetz

0-Level Ansatz haben wir den Start betitelt. Wie schon auf der zweiten Folie aufgezeigt, fangen viele KMU bei 0 an.
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@ Wege flr die Wirtschaft CHEMNITZ

UNSERE ANGEBOTE

° INTERNE KOMMUNIKATION LERNMANAGEMENT Py AGILE ORGANISATIONSENTWICKLUNG

+  Neue Perspektiven auf alte Kom- ¢ Gestaltung digitaler Lernplattformen: Zielentwicklung fiir Ihr Digitalisierung-
munikation — Meeting Area auf «  Entwicklung individueller Lern- sprojekt:
dem Shopfloor strategien «  Gestaltung digitalen Feedbacks

. Coach fiir interne Kommunikation - Vereinen von digitalem und klas- +  Rollendefinition zur Sichtbarkeit
und Lebensphasenorientierung sischem Lernen

KOMPETENZENTWICKLUNG PROZESSMANAGEMENT ® ONTOP | BESCHAFTIGTENBEFRAGUNGEN
Erstellung bzw. Weiterentwicklung ¢ . Digitalisierung von Arbeitsablaufen «  mitarbeiterzentriertes Change
von Tatigkeits- und Kompetenzpro- «  EinfUhrung digitaler Tools Management
filen der Beschaftigten . Okologischer Wandel: Reduzierung «  Steigerung der Innovations-

des CO2 FuBabdruckes fahigkeit

aline.lohse@mb.tu-chemnitz.de
0371 531 31 646



Vorführender
Präsentationsnotizen
Angebot Ökologischer Wandel
Wird im Netzwerk erarbeitet z.B.
TUC/AWI Start „begleiten, damit nicht überrollt werden“
FPL Prozesse
MDZ Ökobilanzierung

mailto:aline.lohse@mb.tu-chemnitz.de
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Sachsen (—
| Wegweisen TECHNISCHE UNIVERSITAT Zentren
\ ' Weiterbilden RKW Sachsen
Wissen Wege fiir die Wirtschaft CHEMNITZ

Vielen Dank fiir lhre Aufmerksambkeit!

Das Projekt ,Regionales Zukunftszentrum Sachsen” wird im Rahmen des Programms ,, Zukunftszentren — Unterstiitzung von KMU, Beschaftigten und Selbststindigen bei der Entwicklung und Umsetzung innovativer Gestaltungsansatze zur
Bewiltigung der digitalen Transformation“ durch das Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales liber den Europdischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) geférdert.

Bundesministerium
% fiir Arbeit und Soziales \\ E S Zusammen.
A\
I Europiéischer SozialfoE Europaische ZUkunft.
fir Deutschland Union Gestalten.

. - P i P _ — P -

' . ] _—

i A I B fggggund amm Chemnitz @) Handwerkskammer :MlKOMl -
RKW Sachsen SACHSEN A D rESd E n Innovation BIMUME: Transfer. I Hfuknair: rT\&rxv:J‘;wE i_:l‘:lé;:;t\li:_“.l'l

‘Wege fir die Wirtschaft
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Von der Idee zur digitalen Losung

- FOr Mittelstand in Industrie, Handel und Handwerk -

Mltte|5tand— =] $ :::J’r::::l;nci;;srl[wium
Digital ® T o

aufgrund eines Beschlusses
uuuuuuuuuuuuuuuuuuuu
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Unsere Experten
Starkes Partnernetzwerk vor Ort

Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Unterstlitzer
Geschaftsstelle c/o TU Chemnitz Verbéande, Kammern,

offentliche Hand

v 4
- = —_— WIRTSC FT l ,' y
&%:) % am .W 'l:n::;::lru und Handelskammer w . F - I
TECHNISCHE UNIVERSITAT % FraunhOfer /‘ AEE TECHNOLOGIETRANSFER UND

wu i eRoRG o
CHEMNITZ
* Prof. Fabrikplanung an den Standorten
und Intralogistik Chemnitz und Dresden
* Prof. Arbeitswissen-
schaft und Innovations-
management
* Prof. fur Privatrecht
und Recht des

\ geistigen Eigentums ) & ) \ ) \ ) \ )

Konsortium

Gefordert durch:

M|tte|5tand— =] * :-_:J’n:ﬁ:ci;;srl[arium
D|gfta| und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 2

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages
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Unser Ziel: Digitalisierung unterstutzen
Sachsischer Mittelstand in Industrie, Handwerk und Handel als Zielgruppe

- Kostenfreier und anbieterneutraler Wissens- und Technologietransfer

-+ Veranstaltungen wie Workshops, Seminare und Expertenrunden anbieten
- Fachwissen zugénglich machen

- Digitalisierungsprojekte begleiten

- Trainings- und Testumgebungen zur Verfigung stellen

-+ Losungen mit Hilfe von Demonstratoren veranschaulichen
-

Erfahrungsaustausch zwischen Unternehmen fordern

Geftrdert durch

Mlttelstaﬂd‘ . * E.ll-:rl\i'?rs[rsnci::;sftterium
D|g|ta| . und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 3

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages



Mittelstand-Digital
Zentrum
Chemnitz

Unsere Themen
Im Fokus steht der Mensch

oj\o
®

Leistung bringen

s
-

Produkte gestalten Echtzeitdaten, VR/AR

digitale Ausriistung, Gebrauchstauglich-

Prozesse in der Produktion und Logistik,

keit, Veredelung von Services, loT

Menschen machen‘s ~

’

=N
y Kiinstliche Intelligenz nutzen
/ Kl-Training, maschinelles Lernen,
e Rechtsfragen beim Einsatz von Kl

yd

Change Management, moderne
\\ Arbeitsplédtze und Kompetenz im Umgang
~. mit digitalen Techniken

=@)c o

Unternehmen entwickeln
digitale Geschaftsmodelle und -strategien,
Prozesse, Wirtschaftlichkeit, Férderung

Recht verstehen
Datenschutz, Arbeitsrecht, Compliance
sowie Recht & Kl

Zukunft leben
Energie- und Ressourceneffizienz,
Okobilanzierung, Kreislaufwirtschaft

—1
Sicher handeln
Aufzeigen von Angriffsflachen,
Sicherheitskonzepte, Notfallplane

Mittelstand- @
Digital

13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz

Gefordert durch:

* Bundesministerium
ir | for Wirtschaft
und Klimaschutz

Seite 4

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages



g Mittelstand-Digital
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» Chemnitz

Erfahrungsaustausch an Thementischen

o
= 3 verschiedene Thementische oo

= offener Erfahrungsaustausch
= pro Thementisch 10-15 Minuten Zeit zum Austauschen

= 2 Runden, d.h. Sie kdnnen sich zu 2 Themen austauschen

Geftrdert durch

M i tte | stan d = . * E.ll-:rl\i'?rs[rsnci::;sftterium

D|g|ta| und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 5

des Deutschen Bundestages
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Erfahrungsaustausch an Thementischen

= 3 verschiedene Thementische
 Tisch 1: Nachhaltigkeit und Digitalisierung (Mittelstand-Digital Zentrum Smarte Kreislaufe — Sandra Dohler)
 Tisch 2: Materialflusssimulation (Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz — Maxi Grobis)

 Tisch 3: Nachhaltigkeitsstrategie und —-management (Regionales Zukunftszentrum Sachsen — Aline Lohse)

i Bundesministerium
MlttelStand_ . * fidr Wirtschaft
und Klimaschutz

Digital
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 6
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Abschluss und Ausblick

Zukunftsprojekt EILE (Energiewissen und Intelligente Anwendungen)

4 Mittelstand-Digital =u Mittelstand-Digital
g Zentrum % Zentrum
2 Chemnitz w Augsburg
H /7
TECHNOLOGIETRANSFER UND
fo r t I SS ttl INNOVATIONSFORDERUNG
MAGDEBURG GMBH
_——
— =
Za Fraunhofe"E ~ Fraunhofer

IGCV

embedded solutions

IBO IMACS

Mittelstand- @
Digital
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 7

und Klimaschutz
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Klimaschutz und Nachhaltigkeit werden immer wichtiger

steigende Strompreise Endenergiebedarf nur 30% der Unternehmen
und Energiekosten (Nichtwohngebaude) verflgen uber ein
| Energiemanagementsystem
= oy g

Kontinuierliche Verbesserun g
mit Energiemana: gement
gemaB ISO 50001 und

R _.-’:I‘..I '.
..h ‘ ;,' ‘,,‘ A G
2 N T T O O O I O O =G
= B Raumwarme B \Warmwasser RegelmaBiges Vethitauchisdatenerfassungl

Quelle: Spotpreise Strom Leipzig . .. R —— 7
¥ Klimakalte ¥ Beleuchtung

Quelle: DENA Gebiudereport 2023 Quelle: Industrie Anzeiger ISO 50003 erganzt ISO 50001

wachsendes Interesse an Flexibilitatsmanagement und produktspezifischem CO2-Ausstol3

Gefordert durch

M |tte|5tand‘ B8 * Ejn;nllﬂie[s!rsnci;;sft[arium
D | g | ta | und Klimaschutz

13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 8


https://www.dena.de/fileadmin/dena/Publikationen/PDFs/2022/dena_Gebaeudereport_2023.pdf
https://www.bricklebrit.com/stromboerse_leipzig.html
https://industrieanzeiger.industrie.de/management/iso-50003-ergaenzt-iso-50001/#slider-intro-2

= Mittelstand-Digital
=y= Zentrum
@ Chemnitz

EILE — Projektziele

Schaffung von Transparenz und Abbau von Einstiegshirden

= Entwicklung eines praxisorientierten Vorgehensmodells zur Implementierung eines
Energiemangementssystems fur kleine und mittelstandische Unternehmen
= Messkonzept, Messtechnik und Datenerfassung (u. a. prototypischer Messkoffer)
= Modellierung des Energiesystems und der Energiefliisse (Aufbau eines Energiedatenzwillings)
= Kl-basierte Prognosen fur Bedarfe (Variantenberechnung und Energiemanagement)
= Nachhaltiges Energiemanagement (Treibhausgasemissionen auf Anlagenebene)
= |dentifikation von Flexibilitaten (Nutzungsmdglichkeiten von Lasten, Erzeugung und Speicher)

= Verbreitung und Transfer unter Nutzung von Messkoffern, Workshops und
Veranstaltungen

Geftrdert durch

Mittelstaﬂd‘ . * E.ll-:rl\i'?rs[rsnci::;sftterium
D|g|ta| . und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 9
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Messtechnik und -koffer

Mobile Version fUr erste Erfahrungen

) . _ OpenEMS
= Daten kdnnen entweder mit einem mobilen Messkoffer

oder durch feste Installation der Messtechnik erfasst
werden.

= Das Projekt setzt dabei auf eine Kombination offener Hard- und Software mit
emBRICK von IMACS bzw. Dem Energiemangementsystem der OpenEMS
Association e.V.

= Geplant sind eine zentraler Gateway-Koffer mit lokaler Datenhaltung und Analyse
= Zusatzlich wird es dezentrale Satelliten-Koffer mit Zwischensteckfunktion flr Gbliche

Drehstrom oder Schukostecker geben I e m B R I C K

=  Die Technik wird fir Messkampangen von ca. 4 Wochen zur Verfligung gestellt

Janitza’

Gefordert durch

a-eberle

M lt tEISta n d = .. * E-Iurnﬁiers‘rsncigisftterium
Digital

und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 10
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Messkoffer Ablauf

= Vorgesprach
= Erwartungen und Anforderungen
= Kurze Bestandsaufnahmen von Geraten und Anschllissen

= Termin mit BAFA Berater

= Anschluss und Konfiguration der Messtechnik
= Beratung zu Flexibilitdt und Nachhaltigkeit

= Gemeinsame Dateninterpretation

= Workshop zur Auswertung und Analyse der Daten
=  Aufzeigen von Handlungsoptionen

Mittelstand- @
Digital
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz

Seite 11

Gefordert durch

* Bundesministerium
fidr Wirtschaft

und Klimaschutz
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Kontakt Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz

= | inda Eckhardt, 0371 531-34118, linda.eckhardt@digitalzentrum-chemnitz.de

Kontakt Zukunftsprojekt EILE
= Dr. Heinz Paul, 0391-7443547, hpaul@tti-md.de
= Dr. Frank Fleischer, 0391-7443545, ffleischer@tti-md.de

Mittelstaﬂd‘ . * E.ll-:rl\i'?rs[rsnci::;sftterium
D|g|ta| und Klimaschutz
13.02.2024 Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz Seite 12
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=4 Mittelstand-Digital
=y= Zentrum
@ Chemnitz

Digitalisierung gemeinsam
verwirklichen

Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit!

Gefordert durch:

Mltte|5tand— =] $ ::Iu’r:::::lrsrli;;srl[wium
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aufgrund eines Beschlusses
uuuuuuuuuuuuuuuuuuuu



	Foliennummer 1
	„Den Bedürfnissen der gegenwärtigen Generation gerecht zu werden, ohne die Fähigkeit zukünftiger Generationen zu beeinträchtigen, ihre eigenen Bedürfnisse zu erfüllen“. (Brundtland Kommission, 1987)�
	Wissenschaftliche Sicht auf die Thematik (Auswahl)
	Die sechs Schritte zum erfolgreichen Nachhaltigkeitsmanagement�
	Themenkomplexität managen 
	Welchen Beitrag kann das Unternehmen auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten leisten?�
	Welchen Beitrag kann das Unternehmen auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten leisten?�
	Welchen Beitrag kann das Unternehmen auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten leisten?�
	Finden des eigenen Weges�mit Kooperationen�einem starken Netzwerk�vorhandene Lösungen nutzen
	Unsere Angebote 
	Foliennummer 11

